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AOoDienstag, 19. Januar 1904, Geschäftsstelſe in Bern Bernburgerstr. 3.
Telephon- Amt VIa Mr. 11 494,

Druck und Verlag von Otto Thiele in Halle a. S.

Deutſches Reich.
Halle a, S., 19. Januar.

Aus Deutſch Südweſtafrika. Dem Bureau der
„Kolonialen Zeitſchrift“ wird aus Windhuk gemeldet: Auf-
ſtändiſche haben in Maltahöhe (wo ſchon Anfang Dezember
von Eingeborenen der Laden eines weißen Händlers aus
geplündert worden iſt) den Farmer Jaeger und
Frau ermordet. Okahandja iſt in Belagerungs-
zuſtand; 400 Hereros mit Gewehren ſtehen davor, und
weiterer Zuzug wird von Oſten her gemeldet.

Der Nachtrag zum Reichshanshaltsetat für das Rech
nungsjahr 1903, der durch die Ereigniſſe in Südweſtafrika
notwendig geworden iſt, ermächtigt den Reichskanzler, zur
Beſtreitung einmaliger außerordentlicher Ausgaben die
Summe von 1 496 000 Mark im Wege des Kredits flüſſig
zu machen. Die Begründung für die Verſtärkung der Schutz
kruppe zur Niederwerfung des HereroAufſtandes deckt ſich
faſt mit der Rede des Reichskanzlers im Reichstage.

Die Ergänzung zum Reichshaushaltsetat für 1904 er-
fordert dann noch 1 325 200 Mark zur Verſtärkung der
Schutztruppe, und zwar für Gehälter 153 200 Mk., für
Löhnung von 500 Mann 510 300 Mk., für Bekleidung und
Ausrüſtung für 500 Mann 185 000 Mk., für Verpflegung
für 497 Mann mit 2 Mk. täglich 362 810 Mk., für Kraft-
futter 80 000 Mk., für Artilleriemunition 33 900 Mk.

Zum Handel mit Japan. Der „Reichsanzeiger“ weift
darauf hin, daß am 31. Dezember der Vertragstarif zwiſchen
OeſterreichUngarn und Japan außer Kraft getreten iſt und
daß deshalb jene öſterreichiſchungariſchen Herkünfte, für die
nicht die Meiſtbegünſtigung zur Anwendung kommt, den

autonomen Zollſätzen unterliegen. Dieſen Sätzen unterliegen
auch die entſprechenden deutſchen Waren, die bisher kraft der
Meiſtbegünſtigung die öſterreichiſchen Vorzugszölle mit-
genoſſen. Es handle ſich zwar meiſt um beträchtkiche Zoll

gattungen und geringe Einführwerte.
der Richtergehälter. Dem Abgeordneten

haufe ſind zwei Geſetzentwürfe betr. die Erhöhung der Richter
gehälter, ſowie die Dienſtaufſicht an Amtsgerichten mit mehr
als 15 Richtern zugegangen.

Ein neuer fächſiſcher Wahlreformvorſchlag. Dem
Wahlgeſetzentwurfe, welcher in der Denkſchrift der ſächſiſchen
Regierung aufgeſtellt war, ſetzt eine Broſchüre von Rudolf
von Bruck, die eben unter dem Titel „Wahlrecht iſt Volks
recht“ in der Sächſiſchen Verlagsanſtalt Dresden A. erſchienen
iſt, einen anderen Entwurf entgegen. Der Verfaſſer übt eine
ſehr ſcharfe Kritik an dem Entwurfe der Regierung, den er
für ebenſo wenig befriedigend erklärt wie die Wahlreform
von 1896. Jn recht temperamentvoller Weiſe übt der Autor
dieſe Kritik und verlangt ein „allgemeines“ Wahlrecht.
Letzteres ſoll allerdings nicht unſerem Reichstagswahlrecht
gleichen, das Ungleiches künſtlich gleich macht, ſondern es ſoll
Abſtufungen enthalten, nicht nach der Steuerkraft, ſondern
nach der „Befähigung“ des Wahlbürgers. Dieſe Befähigung
iſt in dreifacher Hinſicht zu ſuchen einmal nach dem Alter,
das an Erfahrung reifer macht, ſodann nach der Bildung,
endlich nach der Seßhaftigkeit, welche zu einer engeren Ver
bindung mit den Intereſſen des Staates führt. Auf dieſer
Grundlage macht v. Bruck ſeine Vorſchläge, die dahin gehen,
daß jeder Staatsbürger mit 25 Jahren, der eine direkte
Steuerleiſtung an den Staat entrichtet und im Veſitze der
bürgerlichen Ehrenrechte iſt, wahlberechtigt ſein ſoll. Zu
nächſt hat jeder eine Stimme, aber dann wird differenziert.
Nach dem Alter ſoll der Wahlberechtigte nach Vollendung
des 35. Lebensjahres eine zweite, des 50. eine dritte Stimme
erhalten. Was die Differenzierung nach der Bildung be
trifft, ſo ſoll jeder, der das Reifezeugnis einer Mittelſchule
oder einer gleichwertigen Anſtalt beſitzt, eine Ergänzungs-
ſtimme erhalten. Hinſichtlich der Säſſigkeit ſoll eine Er-
gänzungsſtimme erlangt werden nach ſechsjähriger Anweſen-
heit im Staate, nach zehnjähriger an ein und demſelben Orte
im Staate.

Dieſes Pluralſyſtem, für deſſen Durchführung der Ver-
faſſer der Schrift noch nähere Angaben macht, hat manches
für ſich. Die höchſte Stimmenzahl, die ein einzelner danach
erlangen kann, beträgt ſechs. Ein ſtarkes Bedenken hat nur
die Altersgrenze in Verbindung mit der direkten Steuer. Da
die meiſten Söhne der höheren Schichten mit 25 Jahren
noch kein eigenes Einkommen haben und noch keine direkten
Steuern zahlen, ſo wären ſie noch Jahre lang vom Wahlrechte
ausgeſchloſſen, während es die unteren Schichten längſt be
ſäßen, was doch wohl dem vom Verfaſſer ſo hochgeſtellten
Grundſatze der Allgemeinheit widerſpräche.

Se. Maj. der Kaiſer machte am Montag morgen den
gewohnten Spaziergang im Tiergarten, ſprach beim Reichs
kanzler Grafen von Bülow vor und hörte dann im Schloß
den Vortrag des Stellvertreters des Chefs des Zivilkabinetts,
Geheimen Oberregierungsrats von Valentini.

Bei dem Prinzen Albrecht von Preußen fand am
Montag abend 8 Uhr große Familientafel ſtatt, an der auch
der Kaiſer teilnahm. Geſpeiſt wurde in dem neu dekorierten
großen Speiſeſgale in der oberen Etage des prinzlichen
Palais. Der Tafelſchmuck beſtand in dem Napoleoniſ

ihrer Vorgängerin übernommen hat. Es war ein ſchwerer

maſſiven Goldgerät, welches der Prinz von ſeiner Mutter,
der Prinzeſſin Marianne der Niederlande, geerbt hat.

Das deutſche Offizierkorps und das deutſche Volk.
Unter den zahlreichen Stimmen, welche dagegen proteſtieren,
wie bei uns die Armee heruntergezogen wird, ſagt ein treff-
licher Artikel der „Grenzboten“ über das deutſche Offizier-
korps und das deutſche Volk: „An dem deutſchen Offizier-
korps partizipieren heute alle gebildeten Stände der Nation
in einem Umfange, wie das ſeit den Befreiungskriegen nicht
der Fall geweſen iſt Man hat ehedem unſer Offizier-
korps als volksfeindlich bezeichnet, als reaktionär, junkerhaft
und dergleichen. Das war ſchon damals eine arge Ueber-
treibung, als es ſich in der Mehrzahl noch aus jenem alt-
preußiſchen Schwertadel rekrutierte, der zu dem großen
Erſatz bei weitem nicht mehr ausreicht. Heute mehr als je
iſt die Armee die ſtolzeſte und höchſte Vertreterin des natio
nalen Gedankens und Empfindens, an ihrer Spitze ſteht ein
Offizierkorps, das in der Geſamtheit unſerer gebildeten
Stände ſeinen Urſprung und ſeinen unverſiegbaren Jung-
brunnen hat. Wenn ſchon im Konfliktsjahre 1866 der da-
malige demokratiſche Abgeordnete Ziegler ausrufen konnte:
„Das Herz des preußiſchen Volkes iſt da, wo die preußiſchen
Fahnen wehen“ heute trifft noch in viel höherem Grade
das Wort zu: Das Herz Deutſchlands ſchlägt in ſeinem Heer
und in ſeiner Flotte Unſere gebildeten
Stände ſollten eine Literatur von ſich ab-ſchütteln, die in ihren Abſichten oderihren
Reſultaten nur der Herabſetzung dieſer
Jnſtitution dient. Bedingung jedes Erfolges
r den Einzelnen wie für die Nationen die Selbſt
a un g.“

Deutſcher Reichstag.
13. Sitzung vom 18. Jan uar, nachmittags 1 Uhr.

Graf v. Bülow Dr. Graf v. PoſaAm Bundesratstiſch adowky, Frhr. v. Richthofen, Dr. v. Stäübel, v. Tirpitz,
v. Einem, Frhr. v. Stengel,

Vor Eintritt in die Tagesordnung nimmt das Wort
Reichskanzler Graf v. Bülow Jch betrachte es als meine Pflicht,

dieſem hohen Hauſe Aufſchluß zu geben über die ernſten Ereigniſſe in
Südweſtafrika und Mitteilungen zu machen von den Maßnahmen, die
wir zum Schutz von Leben und Eigentum Hunderter von dortigen
Deutſchen und Anſiedlerfamilien unverzüglich in das Werk ſetzen müſſen.
Der Aufſtand der Hereros, der in wenigen Tagen einen bedrohlichen
Umfang angenommen hat, iſt ohne ſichtbaren Anlaß auch für
genaue Kenner des Schutzgebietes zum Ausbruch gekommen. Die erſten
Nachrichten über die Möglichkeit einer ſolchen Erhebung haben wir
heute vor acht Tagen aus dem Schutzgebiete erhalten. Die ſeitdem
eingegangenen und von uns durchweg ſofort veröffentlichten Telegramme
laſſen leider keinen Zweifel an dem Ernſt der Lage. Der Aufſtand
hat in wenigen Tagen den von der Eiſenbahn durchzogenen und von
Weißen am dichteſten beſiedelten Teil der Kolonie ergriffen. Die
Früchte des Fleißes und der Ausdauer eines Jahrzehnts ſind im Auf
ſtandsgebiet vernichtet worden. Ein großer Teil der Anſiedler hat ſein
Eigentum an Haus und Hof, an Land und Vieh verloren. Schwerer
noch iſt die Sorge um das Schickſal der von den Farmen nach den
Stationen geflüchteten Weißen, die jetzt einen Verzweiflungskampf gegen
eine Uebermacht von Eingeborenen führen. Gleich die erſten Nachrichten
zeigten die Notwendigkeit einer anſehnlichen Verſtärkung der Schutz
truppe. Jnfolgedeſſen wurde die Entſendung von 500 Mann mit ſechs
Maſchinengewehren und ſechs Maſchinenkanonen vorbereitet. Die am
Sonnabend eingetroffenen Nachrichten indeſſen, die das Schlimmſte be
fürchten laſſen, machen weitere Maßnahmen notwendig. Es ſind des
halb noch geſtern alle Vorbereitungen getroffen worden um ein
zuſammengeſtelltes Bataillon MarineJnfanterie in einer Stärke
von 500 Mann nebſt einigen Geſchützen und einem Detachement Eiſen
bahnpioniere mit der größten Beſchleunigung nach Swakopmund zu
expedieren. Dieſe Truppen werden am Donnerstag nachmittag in See
gehen können auf einem Dampfer des Norddeutſchen Lloyd, deſſen Ein
treffen in Swakopmund am 8. Februar erwartet werden kann. Außer-
dem hat das in ſtationierte Kanonenboot „Habicht“ den Be
fehl erhalten, nach Swakopmund in See zu gehen. Das Schiff
wird dort vorausſichtlich bereits heute eintreffen. Die ge
planten Maßnahmen ſind, ſoweit ſich die Sachlage bis
jetzt überſehen läßt, das Mindeſtmaß desjenigen, was wir
unſeren in den Kolonien in vollſter Pflichttreue tätigen Be-
amten und Soldaten ſchuldig ſind, wie auch denjenigen, die ſich dort
angeſiedelt haben im Vertrauen auf den Schutz des mächtigen deutſchen
Reiches und vor allem unſeren deutſchen Mitbürgern, die dort für
deutſche Sitte eine neue Heimſtätte gegründet haben. Die Vorgänge
der letzten Tage und die Hilferufe unſerer auf das Aeußerſte bedrängten
und bedrohten Landsleute werden das hoffen die verbündeten
Regierungen zuverſichtlich das deutſche Volk und ſeine Vertretung
einig finden im ſchleunigen Eintreten für die Rettung der Bedrohten
und für die Verteidigung der Ehre unſerer d (Lebhafter Beifall.)

(Nach dieſer Erklärung verläßt der Reichskanzler den Saal.)
Es folgt die konſervative Interpellation

Handelsverträge.

Staatsſekretär Graf Poſadowsky erklärt ſich zur
ſofortigen Beantwortung der Anfrage bereit.

Begründung der r bemerkt darauf
bg. Graf v. Kanitz (konſ.): Mehr als ein Jahr iſt verfloſſen,

ſeitdem wir den neuen Zolltarif nicht ohne harten Kampf zuſtande
gebracht haben. Nun iſt das Jahr 1903 zu Ende gegangen, und
wir ſind nicht einen Schritt vorwärts gekommen. Sicherlich wären
die Verhandlungen beſſer von ſtatten gegangen, wenn wir die alten
Verträge vorher gekündigt hätten. (Sehr richtig! rechts.) Ein beträchtlicher

Teil der Schuld liegt an dem Syſtem, welches unſere z
er,

daß man die Zollermäßigungen unſerer Vertragstarife einzelnen
Ländern nur gegen einräumte, anderen hingegen ohne
Gegenleiſtung in den warf. Jch erinnere an das läücherliche

etr. Kündigung der

en a S n beſſer wird in
wi Jn derſelben

kommen von Saratoga. Präſident Graf Balleſtrem
rügt den Ausdruck „lächerlich“.) Dann bedenke man, wie alle
Länder Tarife mit höheren Zollſätzen aufgeſtellt haben. So
hat Rußland ſeine Jnduſtriezölle um 50 Proz. bis 300 Prozent
erhöht. Oeſterreich hat heute ein anderes Jntereſſe an einem
Handelsvertrage mit uns als vor zwölf Jahren. Vor eineinhalb
Jahren erklärte der dortige Miniſterpräſident, daß Oeſterreich i
in erſter Linie auf die Aufhebung der deutſchen Veterinärm
regeln ankomme. Wir können aber unmöglich ohne Rückſicht auf
die Gefahr einer Verſeuchung unſeres Viehbeſtandes Oeſterreich
unſere Grenzen öffnen. (Sehr richtigl! rechts.) Dabei denkt die
öſterreichiſche Jnduſtrie an keine Ermäßigung der Jnduſtriezölle, es
iſt alſo unabſehbar, wann wir mit Oeſterreich einen neuen Vertrag
ſchließen können. Italien gegenüber müſſen namentlich unſere
Gärtnereiprodukte geſchützt werden. Aber auch die deutſchen Wein
bauern wollen wir nicht weiter einer ernſten Gefahr ausge
wiſſen. Es fragt ſich, wie lange derjenige Erwerbszweig, der die
Koſten der jetzigen laufenden Verträge getragen hat, noch weiter in
ſeiner gedrängten Lage gelaſſen werden ſoll. (Sehr richtigl vechts.)
Ich will heute nicht ein Bild von den unhaltbaren landwirtſchaft
lichen Zuſtänden ent werfen. Nur zwei Zahlen will ich nennen.
Jn Oſtpreußen wurden bei der Rekrutenaushebung im Jahre 1891
30 231 Wehrpflichtige vorgeſtellt, zehn Jahre ſpäter nur noch
23 813 (Hört, hörtl rechts.), und von den Angehörigen des Be
urlaubtenſtandes des erſten oſtpreußiſchen Armeekorps ſind in den
letzten Jahren 39 373 mehr abgewandert als zugewandert. (Hört.
hört vechts.) Die Zahl der ſozialdemokratiſchen Stimmen hat ſich
um eine Million vermehrt und die Zahl der polniſchen Stimmen
iſt von 244 000 auf 348 000 angewachſen. Der Nach
folger Bismarcks hat in einer nicht gerade weitfichtigen
Politik die landiirtſchaftlichen Zölle ermäßigt und dadurch
herbeigeführt, daß die Germaniſierung des Oſtens ni
vorwärts geht. Ein Anſiedelungswerk iſt verfehlt, ſo lange ni
e ein angemeſſener Schutz der land wirtſchaftlichen Produ
erbeigeführt wird. Zuſtimmung rechts.) Die Landwirte

inden namentlich den Tiefſtand der Getreidepreiſe, die die
ktionskoſten nicht decken. Mehr auf Viehzucht können wir

uns nicht e ſonſt würde gar bald eine Ueberproduktion ein
treten. W wir denn nicht dafür ſorgen, daß unſere Getreide
verforgung. unabhängig vom Auslande gemacht wird? Es iſt

wie man die alten Verträge weiter
et el nie urd hat Freirteig n e
rerde ur t te er anö e Bichnle gehen Weite de re es wette

e unſerer und der franzöſiſchen Regierung, dann würde
iefer Vergleich nicht r beitragen, das Vertrauen gegen un

ir haben in der Z

kurzem e wer ſich gegen die Geſetze auflehnt, der würde zu
Boden geſchlagen werden. Auf welche Kräfte will ſich denn dabei
der Herr Reichskanzler verlaſſen? (Sehr gut!l rechts.) Die länd-
liche Bevölkerung allein iſt es, welche die Stärke eines Landes aus
macht. ter Beifall vechts.) Die ländliche Bevölkerung
brauchen wir gegen den äußeren wie gegen den inneren Feind.
(Wiederholter Beifall.) Redner legt dar, daß die Kündigung der
Handelsverträge auch vom Regierungstiſch wiederholt als dringlich
anerkannt worden iſt und erwähnt dabei auch eine Aeußerung des
Staatsſekretärs Grafen Poſadowsky: Wir werden den neuen Tarif
in Kraft treten laſſen, ſobald die beſtehenden Verträge ihr
natürliches Ende erreicht haben. (Hört, hört! rechts.) Nun ſagt
man, die Kündigung ſei ein unfreundlicher Akt gegenüber den Ver
tragsſtaaten. Aber Oeſterreich hat ſich nicht geſcheut, den Ver
mit Jtalien zu kündigen. Was wir verlangen, iſt lediglich
Gleichſtellung von Jnduſtrie und Land wirtſchaft. Beifall rechts.)
Die Kündigung der Verträge iſt auch notwendig aus Rückſicht auf
unſere Finanzlage. Allein bei den Getreidezöllen würden wir eine
Mehreinnahme von etwa 58 Millionen Mark haben. Darum ſage
ich: ich faſſe die Situgtion dahin auf, daß die baldige Kündigung
der Verträge aus politiſchen, wirtſchaftlichen und finanziellen Rück
ſichten notwendig iſt. Für die Landwirtſchaft aber iſt die Kündi
gung der Handelsverträge geradezu eine Lebensfrage. Es iſt ſchwer
an der deutſchen Landwirtſchaft geſündigt worden und verlangen
wir ausgleichende Gerechtigkeit. (Stürmiſcher Beifall.)

Staatsſekretär Graf Poſadowsky: Die heutige Interpellation
und die vorjährige decken ſich ſachlich, der Unterſchied iſt nur,
damals ein Wunſch ausgeſprochen wurde, heute uns ein Vorw
gemacht wird. Jn der Sache ſind wir einig, uns trennt nur die
Taktik. Wer in einem Glaswerk oder einer Hütte einmal geweſen
iſt, wird auch geſehen haben, wie die Arbeiter die glühende Maſſe
mit Geſchick zu verwenden verſtehen, wie aber der geringſte Mi
griff alles vernichten kann. Ebenſo iſt es mit den Verträgen.
handelt ſich da auch um eine glühend heiße Maſſe, die man ſich
hüten ſollte, auch nur mit der leiſeſten Tangente zu berühren.
Die Jnterpellanten wollen unſere Rotationsfähigkeit ſtärken,
ſchiwächen ſie aber. Aus unſerer Haltung können Sie das Eine
wohl erſehen, daß wir an gewiſſen elementaren Forderungen feſt

ten. An Eifer und Energie laſſen wir es nicht fehlen. Sach-
iche Mitteilungen können Sie jetzt nicht erwarten. Der Reichs
kanzler ſteht allein am Steuer, er wird ſich von ſeinem Ziel nicht
abbringen laſſen, das iſt nötig, zumal bei der Gefährlichkeit der
Fahrt in fremden Gewäſſern. Beifall links.)

Auf Antrag des Abg. Kardorf (Rp.) wird die Beſprechung
der Interpellation beſprochen.

Abg. Herold (Ztr.) ſpricht ſein Bedauern aus, daß nicht
wenigſtens einige) Meiſtbegünſtigungsverträge gekündigt worden
ſeien; einer Kündigung aller Verträge werde feine Partei nicht das
Wort reden.

Die Abgg. Bernſtein (Soz.) und Gothein (frſ. Vgg.) C 7
die ſchwierige handelspolitiſche Situation auf die agrariſche
ſtaltung des neuen Jolltarifs zurückzuführen und wollen ein Fort
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wurſteln mit Weg alten Verträgen einem vertragloſen Zuſtande
en wiſſen.

Graf Schwerin (konſ.) macht dem Staatsſekretär zum
Vorwürfe, daß die von ihm gegebene W der
pellation jeden poſitiven Jnhalt habe vermiſſen laſſen. edner
bezeichnet es als einen ſchweren Fehler, daß im Zolltarif kein
Termin für ſein Jnkrafttreten Aufnahme gefunden hat.

Nach unweſentlichen Bemerkungen des Abg. Kämpf (frſ.
Vgg.) meint

Staatsſekretär Graf Poſadowsky: Die Regierung habe einen
Termin für das Jnkrafttreten des neuen Tarifes nicht einſetzen
können, weil ſie die Dauer der Vertragsverhandlungen nicht habe
vorausſehen können. Bei Vertragsverhandlungen komme es nicht
auf die Schnelligkeit, ſondern auf die Zähigkeit an. Die Regierung
kann aber von ſich ſagen, ſie habe nicht das geringſte verſäumt.

Abg. Dr. Paaſche (nl.) macht der äußerſten Linken zum Vor
wurf, daß ſie die Schwierigkeiten der Regierung vermehre. Seine

e wünſchten, daß die Regierung von der ihr im Zolltarif
gegebenen Waffe Gebrauch mache.

Abg. Dr. Wolff (Wirtſchaftl. Vereinig.): Wir haben eine
Aare Antwort von der Regierung verlangt, warum die Handels
verträge noch nicht gekündigt worden ſind. Die Antwort der
Regierung war durchaus unbefriedigend. Wir werden niemals auf
einen grünen Zweig kommen, wenn wir nicht den Mut n, dieCaprivi'ſchen äge dem Auslande zu vwe

Hin N ragsehat fü Südweſtafrika und kle
ür Südweſtafrika u inere

Vorlagen. (Schluß 64 Uhr.)

Preußiſcher Landtag.
Herrenhaus.

2. Sitzung vom 18. Januar.
Präſident Fürſt zu Jnn und Knyphauſen teilt mit, daß dem Hauſe

ein Telegramm zugegangen iſt, wonach der Kaiſer lebhaften Anteil an
h Wenn des Mitgliedes des Herrenhauſes Dr. v. Oehlſchläger
nimmt.

Das Andenken an die ſeit der letzten Seſſion verſtorbenen Mit-
glieder ehrt das Haus in üblicher Weiſe durch Erheben von den Plätzen.

Der Präſident erbittet und erhält die Ermächtigung, dem Kaiſer
zu ſeinem Geburtstage die Glückwünſche des Hauſes zu übermitteln.

Sodann werden die neu eingetretenen Mitglieder Herzog v. Arenberg, Graf v. Haeſeler, v. Hahnke, Graf v. Schlieffen, Graf Worten
leben, v. Czapski und v. Siemens vereidigt.

Jn die ſtatiſtiſche Zentralkommiſſion wurden die bisherigen Mit
glieder wiedergewählt. Es folgt die Beratung des Geſetzentwurfs be
treffend die Befugnis der Polizeibehörden zum Erlaß von Vorſchriften
über die Verpflichtung zur Hilfeleiſtung bei Bränden.

Miniſter Frhr. v. Hammerſtein Der Entwurf entſpricht dem in
der vorigen Seſſion nicht verabſchiedeten, er berückſichtigt die im Abgeordnetenhauſe und Herrenhauſe zu Tage getretenen Wunſche Es iſt

Aufgabe der Regierung, auch für die Gemeinden zu ſorgen in denen
ſich freiwillige Berufsfeuerwehren nicht gebildet haben.

Prof. Dr. Löhning: Jch bitte Sie, dem Antrage auf Kommiſſions
beratung zuzuſtimmen. Prinzipiell ſtehe ich auf dem Boden des Geſetzes,
aber der Entwurf bedarf noch einer präziſeren Faſſung, damit nicht
eventuell derartige a Wer für ungültig erklärt oder den
Gemeinden zu hohe Laſten auferlegt werden. Der Entwurf bedarf einer
gründlichen Vorberatung.

Hiermit ſchließt die Debatte.
Der Entwurf wird der Kommunalkommiſſion überwieſen.
Den nächſten Punkt der Tagesordnung bildet die Verleſung der

Interpellation Graf von Schlieben
„Durch das Bürgerliche Geſetzbuch iſt das Publikum gegen

Körper und Sachbeſchädigungen, welche durch den Beſitzer bezw.
Lenker der Automobile herbeigeführt werden, nicht genügend geſichert.
Gedenkt die Regierung durch geſetzliche Maßregeln dieſem Uebelſtande
abzuhelfen

Graf v. Schlieben Die jetzigen geſetzlichen Beſtimmungen reichen
nicht aus. Vielleicht ließe ſich eine Aenderung in der Weiſe herbei

hren, daß man die für Eiſenbahnen geltenden Vorſchriften auf
utomobile ausdehnt.

Miniſter Schönſtedt: Dieſe Frage berührt die verſchiedenſten
Reſſorts. Die formalrechtliche P iſt nicht ſchwer, die Schwierig
keit beruht vielmehr in der Materie ſelbſt. Wenn unſere Vorarbeiten
noch zu keinem Abſchluß dnprt haben, ſo liegt das daran, daß uns
Erfahrungen fehlen. Soviel iſt jedenfalls ſicher, daß die Landes
regierung das Recht zur Regelung der Materie hat. Wir ſind nicht
müßig geweſen, ſondern haben von den Oberpräſidenten und den Ober
landesgerichtspräſidenten Berichte eingefordert. Es hat ſich ergeben, daß
in den Jahren 1902 und 1903 nur 36 Prozeſſe wegen Schadens
anſprüche gegen Automobilfahrer anhängig gemacht ſind. Allerdings
bemühen ſich die Haftpflichtgeſellſchaften gewöhnlich, eine gütliche
Einigung herbeizuführen. Die Sichtung des Materials wird noch
einige Zeit in Anſpruch nehmen erſt dann ſind wir in der Lage,
nähere Entſcheidungen zu treffen.

Prinz Schöngich-Carolath Mögen die Automobilfahrer das
Wort eines hohen Herrn wahr machen Es möchte auf jedem Auto-
mobil ſtehen „Liebe deinen Nächſten als dich ſelbſt.“ Augenblicklich
dient das Automobil lediglich Vergnügungszwecken. Jch hoffe aber,
daß ſich ihr Nutzen von o zu Jahr bemerkbar machen wird.
Darüber darf man jedoch die Nachteile nicht verkennen, welche das
Schnellfahren mit ſich bringt. Denken Sie an die vielen Unfälle,
denken Sie daran, mit welcher Rückſichtsloſigkeit namentlich
Ausländer unſere Verkehrswege mißbraucht haben, wie zahlreich
der Verluſt unſerer Landbevölkerung an Vieh iſt, wie häufig Kinder
überfahren werden, und die Automobilfahrer fahren ſo ſchnell davon,
daß es nicht möglich iſt, ihre Perſonalien feſtzuſtellen. Möge dieſe
Verſammlung das eine Gute haben, daß die Herren etwas vorſichtiger
gemacht werden, ſo würde ſich der Jnterpellant ein großes Verdienſt
erworben haben. Der Platz der Kreiseingeſeſſenen iſt im
Chauſſeegraben und der Fremde fährt mit ſeinem Wagen vorüber.Große Peiterkeit) Die Strafen gegen Automobilfahrer ſind eigent

ich gelinde. Erſt neulich iſt dem Reichstage ohne Widerſpruch ein Fall
mitgeteilt worden, wo in Breslau ein Automobilfahrer einen Mann
überfahren und ſofort getötet ßet. und daſür mit acht Tagen Gefängnis
beſtraft wurde. (Hört hört Daß das öffentliche Rechtsbewußtſein
durch ſo gelinde Strafen nicht geſtärkt wird, liegt auf der Hand. Man
kann dem Automobilſport zu ſeinem Rechte verhelfen er mag ſich weiter
entwickeln das deutſche Automobil möge in der Lage ſein, auf dem
internationalen Markt ſeine Stellung zu behaupten und die
über die Automobile anderer Länder gewinnen auf der anderen Seite
aber wünſche ich dringend einen vermehrten Schutz unſerer Straßen.

iermit iſt die Beſprechung der Jnterpellation beendet.
etzter Punkt der Tagesordnung iſt die Verleſung der Jnter-

ellation des Freiherrn v. Durant: Jſt der Regierung bekannt, daß
tens der Landbank in Oberſchleſien ausgedehnte Ankäufe größerer

lebensfähiger Rittergüter behufs Zerſchlagung erfolgen, und gedenkt ſie
Maßnahmen zu treffen, um dieſem ſowohl in volkswirtſchaftlichem wie
in ſozialem Intereſſe ſchädlichen Verfahren zu ſteuern

Miniſter v. Podbielski Die Frage ob uns das Vorgehen der
Landbank bekannt iſt, kann ich nur mit Ja beantworten. Bei der
wenig erfreulichen Lage der Landwirtſchaft iſt die traurigſte Seite die,
daß der mittlere Beſitz am ſchwerſten zu halten iſt. Der Domänen-
verwaltung ſtehen ſo geringe Mittel zur Verfügung daß ſie garnicht
inbetracht kommen. Der Jnterpellant ſcheint im voraus zu wiſſen, wie
jede Maßnahme ausſchlägt. Jch bin gern bereit, Herrn v. Durant meine
Stelle einzuräuinen, wenn Se. Maj. das zugibt. Wie liegt denn die Sache
Tatſächlich ſind Güter gekauft worden ob von der Landbank oder einem
anderen, darauf habe ich keinen Einfluß, denn in Preußen kann jeder
Grundbeſitz erwerben. Jch habe zur Prüfung der Verhältniſſe in
Schleſien eine Kommiſſion eingeſetzt, die erſt Anfang Februar zuſammen
tritt. Soweit mir bekannt iſt, iſt die Landbank beſtrebt, die Jatereſſen
der Staatsregierung zu fördern, auch in Schleſien. Tran kann ihr
keinen Vorwurf machen. Jm Uebrigen kann i verſichern, daß die
Generalkommiſſion in Breslaü ebenſo wie die übrigen General
kommiſſionen nur die Bildung leiungsfähiger Nentengüter unterſtützen.

Graf v. Finckenſtein Durch die Landbank wird der Grund und
Boden r reinen Spekulationsobjekt gemacht. Meiner nach
iſt es die Pflicht der Regierung, vorbeugend zu wirken und nicht zu

warten, bis der Schaden e en iſt.
Miniſter v. Podbielski: Jch gebe zu, daß in früheren Jahren in

Pommern wenig erfreuliche Erſcheinungen mit der Landbank vor-
ekommen ſind. Jetzt aber trifft das nicht mehr zu. Natürlich mußſtets die Generalkommiſſion mitwirken das iſt für mich das A und O

der ganzen Sache. Wir ſind beſtrebt, die Koloniſation in geſunde
Bahnen zu lenken.

Nach weiteren Ausführungen des Herrn von Buch und des Frei-
herrn von Durant ſchließt die Beſprechung.

Damit iſt die Tagesordnung erſchöpft.
poke Sitzung unbeſtimmt, vorausſichtlich Anfang Februar. Schluß

4 r.

Ausland.
Jtalien.

Für den Kongoſtaat.
wiſchen Jtalien und dem Kongoſtaat iſt ein Vertrag abgeſchloſſen,

nach dem 66 italieniſche Offiziere und 152 Unteroffiziere in das Heer
des Kongoſtaates eintreten.

Das Verhältnis zu Frankreich.
„Petit Pariſien“ berichtet aus Nizza: Delcaſſé hatte während ſeiner

Anweſenheit in Nizza mehrere Unterredungen mit dem italieniſchen
Miniſter des Aeußern. Das Reſultat dieſer Konferenzen wird zwar
eheim gehalten, indeſſen heißt es, die Konverſion der italieniſchen
ente, die Abänderungen des italieniſchfranzöſiſchen Handelsvertrages

und die marokkaniſche Frage ſeien Gegenſtand der Unterredung geweſen.

Skandinavien.
Schwediſcher Reichstag.

Der Reichstag iſt am Montag eröffnet worden. Jn der Thron-
rede wird erklärt, mit einigen Mächten ſeien Unterhandlungen über
den Abſchluß von Schiedsgerichtsverträgen angeknüpft worden mit
anderen ſtänden ſolche bevor. Ferner wird eine Wahlreformvorlage
auf der Grundlage des allgemeinen Stimmrechts unter Voraus
ſetzung der Scteuerentrichtung und unter Annahme des
Syſtems der Proportionalwahlen angekündigt. Die Thronrede
hofft, daß es dem ſchwediſch norwegiſchen Staatsrate gelingen
werde, die Konſulatsfragen befriedigend zu löſen, und kündigt Vorlagen
betr. die Fortführung der Staatsbahnen bis nach der Grenze von Fin-
land und Staatsbeiträge zur Errichtung eines Arbeiterheimes an.
Das Budget weiſt an Einnahmen 178 Millionen und an Ausgaben
189 Millionen auf, wovon 11 Millionen durch eine Anleihe zu decken
ſind. Dieſe 11 Millionen dienen zum Ankaufe des Bahnmaterials,
ſowie der Bahnbauten Göteborg-Skee und MorjänKarungi.

Aſien.
Aus Tibet.

Aus Jndien ſind Nachrichten eingelaufen, nach denen ſich 3000 bis
4000 Tibetaner etwa 65 Kilometer von Phari entfernt angeſammelt
haben. Der Ausbruch der Feindſeligkeiten ſei ſehr wahrſcheinlich. Der
Geſundheitszuſtand der engliſchen Truppen ſei andauernd gut, trotzdem
des Nachts 50 Grad Fahrenheit Kälte herrſchten.

Ans Nah und Fern.
Schwere Waſſersnot. Der niedrig gelegene Teil der Stadt

Bloemfontein wurde infolge des Berſtens der Waſſerleitung überſlutet.
Drei Hotels und viele Häuſer ſind zerſtört. Die Anzahl der Toten
iſt noch unbekannt. Hunderte von Perſonen ſind obdachlos.

Anarchiſtiſches Attentat. Der Kavallerieleutnant Ceſare Silvelli
in Mailand wurde an der Ecke des Sealatheaters von einem Unbe-
kannten unter den Rufen „Hoch die Anarchie! Hoch die ſoziale
Revolution Tod den Schmarotzern durch ſechs Dolchſtiche tödlich
verwundet. Die Menge wollte den Attentäter lynchen. Auf der
Polizeiwache verweigerte der 20jährige Menſch jede Auskunft. Der
Dolch weiſt Gravierungen revolutionären Jnhalts auf.

Beiſetzung. Am Montag vormittag erfolgte in Paris in der
Kirche Saint Gratien die Beiſetzung der Prinzeſſin Mathilde. Prinz
Louis gynopgrte und eine Reihe hervorragender Bonopartiſten waren
anweſend.

Unfall zur See. Auf dem Dampfer „Frejr“ von Randers (Jüt-
land), der nach ſehr ſtürmiſcher Ueberfahrt in Neweaſtle eingelaufen
iſt, iſt durch eine Sturzſee das Deckhaus über Bord geſchlagen worden,
wobei ein Steuermann, ein Maſchiniſt und ein Kajütmann fortgeſpült
wurden und ertranken.

Die geſundeſte Weltſtadt. Berlin hat vor allen Groß-
ſtädten der Erde, denen es hinſichtlich ſeiner Schönheit und An
ziehungskraft mit Erfolg nachzueifern bemüht iſt, den Ruhm voraus,
die geſündeſte Weltſtadt zu ſein. Die Sterblichkeitsziffer
beträgt ca. 16,1 auf 1000 Einwohner, und nur eine Großſtadt,
Brüſſel, ſteht in dieſer Beziehung mit Berlin auf annähernd gleicher
Stufe. Jn London ſterben jährlich 18,6, in Paris und NewYork
18,4 bezw. 18,7 von 1000 Perſonen. Noch ungünſtiger ſind die
Geſundheitsverhältniſſe in Wien und Rom, die eine Sterblichkeits
ziffer von 19,4 und 21,9 aufweiſen, aber die ſchlechteſten Ausſichten
auf eine lange Lebensdauer beſtehen für die Einwohner von
St. Petersburg, wo 23 Todesfälle auf 1000 Bewohner entfallen.
Die niedrige Zahl der Sterbefälle, die Berlin teils ſeiner ge
ſunden Lage, teils ſeinen muſterhaften ſanitären und r
Einrichtungen verdankt, kommt erſt dann zur rechten Geltung,
wenn man berückſichtigt, daß in der Hauptſtadt des
deutſchen Reiches, in der doch die induſtrielle Tätigkeit
außerordentlich ſtark entwickelt iſt, die Sterblichkeitsziffer er

niedriger iſt als in anderen Jnduſtrieſtädten.
eiſpielsweiſe zeigen die großen engliſchen Jnduſtriezentren

durchweg eine zum Teil bedeutend höhere Sterblichkeit, die mit der
wachſenden Bevölkerung Schritt zu halten ſcheint. So ſterben in
Nottingham und Briſtol, die 243 200 bezw. 334 600 Einwohner
zählen, 17,6 bezw. 17,9 von tauſend Perſonen, in Sheffield mit
418 000 Einwohnern bereits 18,4, in Leeds mit 437 000 Ein-
wohnern 19,2, in Birmingham mit 528 000 Einwohnern 20,1,
in Mancheſter mit 550 000 Einwohnern 22,3 und in Liverpool
mit 692 000 Einwohnern ſogar 24,1 von tauſend Perſonen. Auch
hinſichtlich der J un ahme der Geburten ſteht Berlin unter
den Großſtädten, ebenſo wie Deutſchland unter den Großmachts
ſtaaten, an erſter Stelle. Jn dieſer Beziehung befindet ſich neben
r auch London in recht re Entwickelung. Die auf

eigende Bewegung der Geburtsziffer, die in den Jahren 1851
bis 1880 zu beobachten war, hat ſeitdem einer ſtark rück-
läufigen Entwickelung Platz gemacht. Statt 35,4, wie
in dem Dezennium 1871—1880, betrug die durchſchnittliche Zahl
der Geburten 1881--1890 nur noch 33,2 auf tauſend Perſonen;
1891--1900 erfolgte eine neue Abnahme auf 30,3 Geburten, aber
der Rückſchritt hielt an und erreichte im Jahre 1902 den bisher
e Stand der Geburtsziffer von 28,5 Geburten auf tauſend

ebende.

DOeffemliche Stadtverordneten Sitzung

zu Halle a. S.
Montag, den 18. Januar 1904, nachmittags 4 Uhr.

Vor Eintritt in die Tagesordnung wurde der Eingang mehrerer
Einladungen e der Einladung P Teilnahme an dem
am 27. d. M. anläßlich des Geburtstages Sr. Maj. des Kaiſers
vormittags 11 Uhr in der Garniſonkirche ſtattfindenden Feſt
deitt: ienſte und an der Entgegennahme der darauffolgenden

arade der hier garniſonierten Truppen auf dem
allmarkte 12 Uhr mittags, ſodann der Einladung zur Teil-

nahme an dem am Vorabende des Geburtstages Sr. Maj. des Kaiſers,
am 26. d. M., ſtattfindenden Feſtkommerſe der hieſigen

Krieger und Militärvereine in den „Kaiſerſälen“, und
endlich zweier Einladungen von der Univerſität zur Teilnahme
an dem am 27. d. M., vormittags 11 Uhr in der Aula des alten
Univerſitätsgebäudes ſtattfindenden Aktus, bei dem Herr Profeſſor
D. Loofs eine deutſche Feſtrede halten wird, und zur Teilnahme an
der Feier der hundertjährigen Wiederkehr des Todes
tages von Jmmanuel Kant am 12. Februar, wobei Herr
Prof. Dr. Alois Riehl ſprechen wird. Die wiedervorgelegte Petition
bezgl. Errichtung der Leſeh alle wurde noch einmal zurückgelegt.

1. Aus Anlaß des Gehabens der ſozialdemokratiſchen Stadtver
ordneten in der Sitzung am Montag voriger Woche bei den Wahlen
in die Kommiſſionen, worüber berichtet worden iſt, war von einer
Anzahl bürgerlicher Stadtverordneter ein Antrag geſtellt worden, der
heißt Verſammlung wolle beſchließen Jn S 44 der Geſchäftsordnung
ſind hinter die Worte „werden Gegenvorſchläge gemacht“, e
„und von mindeſtens zehn Mitgliedern unterſtützt“. Soz.
Thiele erklärte bei der Debatte über dieſen Antrag
S dem Verhalten der ſozialdemokratiſchen Stadtverordneten in der

itzung der vergangenen Woche, daß ſich dieſelben von vornherein über
den Mißerfolg ihrer Wahlvorſchläge klar waren (l), daß die Sozialdemo
kraten nicht aus Rückſicht auf ihre Perſon, ſondern auf ihre Parteidieſe Oppoſition n hätten ſie ſeien bis jetzt faſt vollſtändig von
der Arbeit der Kommiſſionen, beſonders der wichtigen Kommiſſionen,
ausgeſchloſſen worden um den ihnen anvertrauten Mandaten nach
ukommen, müßten ſie auch Mitglieder von Kommiſſionen ſein. Wenn
r v g angenommen werde, ſo ſtehe er (Soz.

Thiele) inbezug auf das Benehmen der Sozialdemokratie im Stadt
parlamente für nichts mehr ein. Herr Stadtv. Vorſteher Ditten
berg er bedeutete, daß die Annahme des Geſchäftsordnungsantrages
keineswegs eine Vergewaltigung der Minorität ſei, ſondern daß mit
dieſem Antrage eine Vereinfachung in der Geſchäftserledigung erreicht
werde; denn es ſei klar, daß ſich eine Zettelwahl erübrige, wenn vorher
feſtgeſtellt werde, daß der die Zettelwahl event. veranlaſſende Antrag
nicht einmal die Zuſtimmung von zehn Mitgliedern der Verſammlung
erhalte. Hierauf wurde der Antrag auf Aenderung des S 44 der Ge-
ſchäftsordnung der Geſchäftsordnungskommiſſion überwieſen. (Ref. Herr
Stadtv. Kohlſchütter.)

Auf der Tagesordnung ſtand als zweiter Punkt die Fortſetzung
der in der Sitzung der vorigen Woche unterbrochenen Wahlen in die
Kommiſſionen. Herr Stadtv. Bethcke ſchlug vor, daß vor der
Wiederaufnahme der höchſtwahrſcheinlich wiederum langwierigen Wahlen
noch mehrere wichtige und dringende Angelegenheiten erledigt werden.
Das Kollegium ſtimmte dem zu.

2. Die Verſammlung erklärte ſich einverſtanden, daß die innerhalb
des Stadtkreiſes liegenden, z. Zt. noch im Beſitze der ProvinzialVer
waltung befindlichen Chauſſeeſtrecken, und r die Provinzial
Chauſſee Halle Leipzig von km 0,0 bis km 2,0 55, d. i
von der Abzweigung an der HalleWeißenfelsEckartsbergaer Provinzial
Chauſſee bis zur Stadtkreisgrenze die Provinzial-Chauſſee Halle
Bernburg von km 1,7 27,5 bis Km 5,9 18; die Provinz il
Chauſſee Halle- Nordhauſen von km 1,2 74 bis km 2,7 33,
von der Stadtgemeinde übernommen werden. Der
Vertrag, in welchem alles nähere hinſichtlich der an die Stadt
u zahlenden Entſchädigung und der ſortlaufenden Renteſeſtgeſeht iſt, wurde unter der Vorausfetzung genehmigt,

daß ihm auch die Provinzial Verwaltung zuſtimmt. Die von
der Stadt zu übernehmenden Straßenſtrecken repräſentiereninsgeſamt eine Kinge von 7660,5 Meter. Mit der Unterhaltung und

Verwaltung der Chauſſeeſtrecken gehen alle Rechte und t
auf die Stadtgemeinde Halle über, welche der Staat und der Provinzial
verband wegen der Chauſſeeſtrecken und deren Beſtandteile erworben
und übernommen haben. Jn dem Vertrage ſind die der Stadt zu
Gute kommende Entſchädigung auf 35 400 Mk., die fortlaufende jährliche
Rente auf 12 125 Mk. feſtgeſetzt. Die 35 400 Mk. ſind zu der erſt
maligen Inſtandſetzung der drei Straßenſtrecken zu verwenden. Be
ſondere Entſchädigungen erhält die Stadtgemeinde vom Provinzial
verbande außerdem noch für die notwendige Verbreiterung der
Eliſabethbrücke (55 000 Mark) und für die etwaige
ſpätere Verbreiterung der Siebenbogenbrücke und der Zwölf
bogenbrücke (25 000 und 30 000 Mk.). Dem Provinzialverbande
bleibt das Recht vorbehalten die obengenannte Jahresrente von
12 125 Mk. durch einmalige Entrichtung des 25fachen Betrages abzu
löſen, während die Stadtgemeinde die Ablöſung zu fordern nicht be
rechtigt iſt. Der Provinzialverband hat ſich ferner das Recht vorbe
halten, die Verwaltung und Unterhaltung der übergebenen
ſtrecken nebſt Zubehörungen durch ſeine Organe überwachen zu laſſen.
(Ref. Stadtv. Heiſer, Föhring und Klopfleiſch.)

3. Wegen
Herſtellung von Kanälen und Neupflaſterung bezw. Asphaltiernng

in mehreren Straßen der Altſtadt,
von welchem Projekte wir bereits mehrfach ausführlicher anläßlich der
bezgl. Kommiſſionsberatungen berichtet haben, hatte der Magiſtrat an
das Kollegium folgende Vorlage gemacht

Der Magiſtrat hat die vom Stadtbauamt aufgeſtellten Ent
würfe betreffend die Neukanaliſation einer Reihe von Straßen in
der inneren Stadt nebſt den dazu gehörigen Anſchlägen genehmigt
und beſchloſſen: 1. An Stelle des in einzelnen Straßenſtrecken vor

eſehenen Asphaltpflaſters Holzpflaſter vorzuſehen; 2. die Mittel
ür die Gas und Waſſerleitungsarbeiten, welche in den von der

Neukanaliſierung des inneren Stadtgebiets betroffenen Straßen er
forderlich werden, in dem von der Verwaltung der Gas und
Waſſerwerke vorgeſchlagenen Umfange zu beantragen; 3. den Ent
wurf des Stadtbauamts für Herſtellung einer Tiefleitung mit
Pumpſtation zur Entwäſſerung der Keller am Moritzzwinger zur
Ausführung zu bringen. Die StadtverordnetenVerſammlung wird
erſucht, den aufgeſtellten Entwürfen für die vorgeſehenen Kanali
ſierungen, Gas und Waſſerleitungsarbeiten und für die durch
dieſe Arbeiten bedingten Pflaſterungen zuzuſtimmen. Die Koſten
für die geſamten Ausführungen ſind mit 952 350 M.
veranſchlagt. Gleichzeitig wird ein Projekt nebſt Anſchlag für
Herſtellung einer Tiefleitung nebſt Pumpſtation im
Moritzzwinger zur Genehmigung überreicht und dazu folgendes
bemerkt: Jn dem im Jahre 1901 genehmigten Entwurfe für den
Neubau des Hauptkanals im Moritzzwinger und der Neuen
Promenade war neben demſelben noch eine Tonrohrleitung von
60 Zentimetern Durchmeſſer vorgeſehen, um für die Ranniſcheſtraße
und die angrenzenden Straßen eine tiefere Vorflut zu gewinnen.
Dieſe mit 16 000 Mk. veranſchlagte Leitung iſt nicht zur Aus
führung gekommen, da ſich bei der Bearbeitung des Entwurfes
für die Neukanaliſation der Jnnenſtadt ergab, daß die Ranniſche
traße durch Anſchluß an den neuen, im Alten Markte zu er
auenden Kanal eine bedeutend beſſere und tiefere Vorflut er

halten kann, nachdem auf eine Anregung aus der Baukommiſſion
für die Hauptſtraßen der inneren Stadt die vorher zu 4 Metern
angenommene Tieflage der Kanäle auf 5 Meter erhöht worden war.
Außer der vorerwähnten Tonrohrleitung war für die Entwäſſerung
der Keller der Grundſtücke im Moritzzwinger noch eine beſondere
Tiefleitung in Ausſicht genommen, deren Ausführung jedoch erſt
ſpäter im Anſchluß an die Kanaliſation des geſamten Tiefgebietes
erfolgen ſollte. Um nun die durchaus notwendige und bereits ge
nehmigte Neupflaſterung des Moritzzwingers ſobald
als möglich bewirken zu können, hat das Stadtbauamt vorgeſchlagen,
die vorerwähnte Tiefleitung nebſt Pumpſtation, die für die
Schaffung geordneter Entwäſſerungsverhältniſſe im Moritzzwinger
unentbehrlich iſt, ſchon jetzt zur Ausführung zu bringen. Die
Pumpſtation ſoll elektriſch betrieben werden. Für dieſen Zweck
ſollen nun die für den in Wegfall gekommenen Tonrohrkanal im
Jahre 1901 bewilligten Mittel in Höhe von 16 000 Mk. verwendet
werden.

Die Baukommiſſion machte zu dieſem Projekte mehrere kleinere
Abänderungsvorſchläge, die Abſtriche in Höhe von rund 17 000 Mk.
mit ſich bringen, ſodaß alſo nur rund 935 000 Mk. vom Kollegium
zu betvilligen waren. Die Finanzkommiſſion trat dieſen Ab
änderungsvörſchlägen bei. Nach einer längeren Diskuſſion erteilte
die Verſammkung dem Projekte unter Bex üſck
ſichtigung der beſonderen Vorſchläge der Bau
und Finanzkomniſſionihre Genehmigung. Der
C greeee t 2 35 D. 5 z V rtſt 9 rMagiſtrat kann ohne weiteres die Kanaliſation der Altſtadt. durch
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onszwecke aufgenommenen Anleihen in Höhe von rund 235 000
zuläßt; eine beſondere Vorlage wird der Magiſtrat machen,

ſobald er die übrigen rund 700 000 Mk. benötigt. Bei der Auf
nahme dieſer neuen Anleihe, die zugleich mit der großen Anleihe zur
Beſtreitung der Koſten der geſamten Zentral Kanaliſation der
Stadt (fünf bis ſechs Millionen Mark) aufgenommen werden ſoll,
wird auch über die vom Magiſtrate beabſichtigte Kanalſteuer
Beſchluß gefaßt werden. Ein Antrag des Herrn Stadtv. Lembſer
auf Vertagung der ganzen Vorlage Kie l. (Ref. die Herren Stadtv.

u r u deübrigen Punkte der Tagesordnung der öffentlichen Sitzung
wurden der vorgeſchrittenen Zeit halber es war mittlerweile
828 Uhr geworden vertagt. Die Verſammlung erklärte nur
noch die Wahl des Herrn Baumeiſter Wolff, welcher in der Er
gänzungswahl in den Vororten zum Stadtverordneten gewählt
worden war, für ungiltig, da derſelbe am Tage ſeiner Wahl
e preußiſcher Staatsangehöriger war, und da gegen die
Giltigkeit diefer Wahl auch aus formellen Gründen Proteſt ein
gelegt worden iſt.

e ſoweit dies der Reſt der aus bereits früher für Kanali

Provinz Sachſen und Umgebung.
Erfurt, 17. Jan. (Erfro 3 Vor einigen Tagen wurde

in der Nähe des weimariſchen Dorfes Niederzimmern bei Wieſelbach
die Leiche eines erfrorenen Mannes aufgefunden. Er iſt, der „F. Z.
zufolge, der in der Reichspoſtkaſſe zu Erfurt angeſtellte PoſtſekretärG. Teuchert, welcher ſeit geraumer Zeit kränklich war. Er fühlte ſich

im Bureau nicht recht wohl und unternahm einen Spaziergang, von
dem er nicht wieder zurückkehrte. Der Bedauernswerte hinterläßt eine
Witwe mit mehreren Kindern.

Aus Thüringen, 17. Jan. (Bitte der Weber.) Die imKampfe um's Daſein ſchwer ringenden armen Thüringer Lande

bitten um Arbeit! Dieſelben bieten an Tiſchtücher, Servietten,
Taſchentücher, Hand und Küchentücher, Scheuertücher, Rein und
Halbleinen, buntes Schürzenleinen, Bettzeuge, Bettköper und Matratzen
Drell, halbwollene Kleiderſtoffe, altthüringiſche und Spruch Decken,
Kyffhäuſer Decken, Wartburg Decken c. Sämtliche Waren ſind Hand
fabrikate, dauerhaſt und preiswert. Dies wird durch tauſende unver-
langter Anerkennungsſchreiben beſtätigt. Muſter und Preisverzeichniſſe,
die gratis und frei verſandt werden, wolle man verlangen vom Thüringer
WeberVerein Gotha, Vorſitzender C. F. Grübel, Kaufmann und Land
tagsabgeordneter.

Letzte Telegramme.
Crimmitſchau, 18. Jan. Durch ein heute abend von

der Streikleitung ausgegebenes Flugblatt „An das kämpfende
Proletariat von Crimmitſchaun und Umgegend“ wird den
Arbeitern anempfohlen, den Kampf zu beenden. Sie
werden aufgefordert, morgen Dienstag bedingungs
los die Arbeit wieder aufzunehmen. Dieſer
Beſchluß hängt jedenfalls mit der geſtrigen Anweſenheit der
Leiter der deutſchen Textilarbeiter-Organiſation zuſammen.

Bremen, 18. Jan. Der vom Reichsmarineamt zur
Beförderung der mobil gemachten Marinetruppen nach Süd

xſtafrika gecharterte Dampfer des Norddeutſchen Lloyd iſt
die „Darmſtadt“. Der Dampfer liegt zur Zeit in Bremer-
haven und geht von dort am Mittwoch nach Wilhelmshaven,
um die Truppen an Bord zu nehmen.

Osnabrück, 19. Jan. Bei der Reichstags-Erſatzwahl
im vierten Hannoverſchen Wahlkreiſe wurden bisher gezählt
für von Bar (Zentrum) 12 686, für Wamhoff (naklib.)
11 927 und für Schrader (Soz.) 4947 Stimmen. Das Er
gebnis aus vier Orten ſteht noch aus.

Königsberg i. Pr., 18. Jan. Den weiblichen Studieren
den an der hieſigen Univerſität iſt, wie die Abendblätter
melden, von der mediziniſchen Fakultät nunmehr die Teil-
nahme am Unterricht in der Angatomie, und zwar ſeparat, ge

r Dr. Paul Wen, 18. l Winternitz, der Chef der Podhartermechaniſchen Weberei, deren dem eerlogueg t Gornranet

beſteht, hat ſich heute nachmittag infolge finanzieller Schwierigkeiten
erſchoſſen. Die Paſſiven betragen 600 000 Kronen; die Witwe
ſeines ehemaligen S Friedmann hatte in der ver
gangenen Woche infolge ſchlechten Finanzlage einen Selbſt
mordverſuch unternommen.

Petersburg, 18. Jan. Eine Andienz des japaniſchen
Geſandten beim Zaren hat noch nicht ſtattgefunden, doch
wurde auch hier gerüchtweiſe mitgeteilt, daß ſolche Audienz
für heute erwartet werde.

Petersburg, 18. Jan. Die Miniſter des Jnnern, des
Unterrichts, der Juſtiz, ſowie der Oberprokureur des heiligen
Synods beſchloſſen in einer geſtrigen Sitzung auf Grund des
Preßgeſetzes, die ſeit Neujahr hier erſcheinende Zeitung
„Rußkaja Semlja“ ganz zu unterdrücken.

Paris, 19. Jan. Geſtern abend ereignete ſich auf der
Stadtbahn zwiſchen Station Canbat und Belleville ein
Unfall. Zwei Züge erlitten Beſchädigungen. Da man die
Strecke frei glaubte, fuhr ein Zug auf den vorhergehenden
dabei wurden ſechs Reiſende verletzt.

London, 18. Jan. Wie der „Standard“ aus Tientſin
von vorgeſtern meldet, werden die ruſſiſchen Truppen in
Peking und Tientſin in Sonderzügen nach Port Arthur ab
gehen; eine kaum nennenswerte Wache werde zum Schutze
in Peking zurückgelaſſen werden, während Tientſin vollſtändig
geräumt werde. Es heißt, die ruſſiſche Regierung habe ver-
langt, daß 15 000 Mann chineſiſcher Truppen nach der Man
rn zum Schutze der chineſiſchen Untertanen geſchickt

Bloemfontein, 19. Jan. Das Berſten außerhalb der
Stadt gelegener Waſſerreſervoirs war durch die anhaltenden
rgeegiſe verurſacht. 20 bis 30 Perſonen ſind ertrunken,
176 Häuſer ſind zerſtört und 197 Perſonen obdachlos. Sie
erhalten von der Kommunalbehörde eine geſetzliche Unter
ſtiltzung.

BuenosAires, 18. Jan. Einem Telegramm aus
Montevideo zufolge hat bei Jllescas ein blutiger Kampf
zwiſchen den Regierungstruppen und den Aufſtändiſchen ſtatt
gefunden. Letztere ſeien geſchlagen worden. Sie hätten gute
Stellungen innegehabt, aber zu den Regierungstruppen ge
ſtoßene Verſträkungen und die Mitrailleuſen hätten ſie zum

ckzuge gezwungen. Ein anderer Kampf ſoll bei Manſa-
villagra vorgefallen ſein. Es heißt, Aparicio Saraiva ſei am
Bein verwundet worden. General Muniz verfolge die Auf-
ſtändiſchen lebhaft.

Vetter Ausſichten auf Grund der Berichte der deutſchen Seewarte
in Hamburg. Nachdruck verboten.)

Mittwoch, 20. Jannar Wärmer, wolkig, teils ſonnig, Nieder

khläge, windig. m unDonnerstag, 21. Januar Meiſt bedeckt, nahe null, friſcherWind, Riederſchiage s t. bed 4

Waſſerſtände.
Nach amtlichen Nachrichten der Königl. ElbſtromBauverwaltuBeobachtet in der Kittagegeit. v

P bedeutet über, unter Null.)
Fau Wuchs

Saale.

n 18. Jan. 2,08 19. Jan. 2,02 0,061roth 2,48 2,38 0,10Alsl 17. Jan. 8,20 18. Jan. 250 0.70Bern 2,62 2,16 0,46Calbe, De 2,10 1,90 0,20do. Untp. 2,44 8 1,94 0,50Unſtrut.
Straußfurt [17. Jan. 1,70 18. Jan. 1,50 0,20

Moldau.
Budweis 16. Jan. 0,62 17. Jan. 0,50 e 2Prag e ne 08 007Havel
Brandenburg 17. Jan. 18. Jan

Oberpegel g 2,28 2,22 0,06Unterpegel 1,30 1,30Rathenow

Oberpegel 1,64 1,61 0,03Unterpegel 1,05 1,04 0,01Havelberg 2,09 2,14 0,05Elbe.
Pardubitz 16. Jan. 0,64 17. Jan. 4 0,40 0,24
Brandeis 0,55 0,68 0,18Melnik 0,57 0,96 0,39Leitmeritz 17. Jan. 0,90 18. Jan. 0,60 0,30
Außig r 1,43 1,25 0,18Dresden 3 0,28 e 0,22 0,06Torgau 1,30 v 2,151 0,85Wittenberg 1,70 u 2,00 0,30Roßlau 0,98 1,17 0,19Aken 1,28 1,44 I 0,16Barby v 1,84 1,80 0,04Magdeburg 4 1,30 1,45 0,15Tangermünde 1,81 2,10 l 0,29Wittenberge v 1,48 1,59 0,11Lenzen 1,58 1,64 I 0,06Dömitz 0,96 v 1,02 0,06Darchau 0,83 0,88 0,05Lauenburg 1,17 1,19 0,02

Börſen- und Handelsteil.
Allgemeines.

Wochenüberſicht der r vom 15. Januar 1901.
ktiva.

1. Metallbeſtand (der Beſtand an kursfähigem deutſchen Gelde und
an Gold in Barren oder ausländiſchen Münzen) das Kilogr. fein
zu 2784 c berechnet A. 884 375 000 Zun. 49 932 000

2. Beſt. an Reichskaſſenſcheinen 22 492 000 Zun. 2 817 000
3. do. an Noten anderer Banken 17 641 000 Zun. 3 325 000
4. do. an Wechſeln 875 202 000 Abn. 121 685 000
5. do. an Lombardforderungen 69 864 000 Abn. 56 053 000
6. do. an Effekten 74 979 000 Abn. 16 514 0007. do. an ſonſtigen Aktiven „107 289 000 Zun. 3 605 000

aſſiva.
8. das Grundkapital 150 000 000 unverändert.
9. der Reſervefonds 47 587 000 unverändert.

10. der Betrag der umlauf. Noten 1301 770 000 Abn. 136 525 000
11. der ſonſtigen täglich fälligen

Verbindlichkeiten „3512 533 000 Zun. 1 405 000
12. die ſonſtigen Paſſiva 39 952 000 Zun. 547 000

Tages-Marktberichte.
Berlin, 18. Januar. Berliner Produktenbörſe.) Die

amtlich feſtgeſtellten Preiſe waren am Frühmarkt: Weizen märk.
161,00--163,50 ab Bahn, Mai 169,25 Roggen märk. 128,00
bis 129,00 ab Bahn, Mai 137,00 A. Gerſte, leichte inländ.
Futtergerſte 123,00 129,00 ſchwere 130,00 140,00 ab Bahn
und frei Wagen ruſſ. und Donaugerſte 107,00--118,00 frei
Wagen. Hafer, märk., mecklenburg., pomm., preuß., poſ. und ſchleſ.
fein 140,00--155,00 mittel 131,00 139,00 gering 126,00 bis
130,00 ab Bahn und frei Wagen. Mais, amerik. mixed 117,00
bis 118,00 La Plata 110,00 112,00 frei Wagen. Erbſen,
inländ. und ruſſ. Futterware mittel 135,00 140,00 feine 141,00
bis 156,00 kleine Kocherbſen 160,00--190,00 A. Viktoria- Erbſen
185,00 230,00 ab Bahn und frei Wagen. Bohnen, weiße 200,00
bis 270,00 ab Bahn. Weizenmehl 00 brutto inkl. Sack 20,25 bis
22,50 Roggenmehl 0 und 1 16,30--17,80 Weizenkleie
9,00-—9,80 Roggenkleie 9,30 9,80 C. ab Mühle. Mittags
börſe: Weizen märk. 161,50--163,50 ab Bahn, Mai 169,00 168,50
bis 168,75 Juli 170,75--170,50 170,75 September 171,25
bis 171,00 A. Roggen märk. 128,00-- 128,50 A. ab Vahn, Mai
137,00 136,75 Juli 139,00 Hafer märk. mecklenburg.,
vomm., vreuß., poſ. und ſchleſ. fein 138,00 154,00 6, mittel 130,00
bis 137,00 gering 125,00 129,00 Mais amerik. mixed
117,00 118,00 La Plata 110,00 112,00 Mai 110,75
Juli 111,00-—-110,75 Weizenmehl 00 20,25--22,50 Roggen
mehl 0 und 1 16,30 17,80 A. Rüböl Januar 46,50 A. Br.,
Mai 46,60 G., Oktober 47,20 G. Preiſe um 21 Uhr (nicht
amtlich): Weizen Mai 169,00 Juli 171,00 A. Roggen Mai
136,75 Juli 139,00 A. Hafer Mai 128,75 Ac, Juli 131,50 A.
Mais Januar 109,75 Mai 110,75 Juli 110,75 A. Mehl
Mai 17,05 Juli 17,30 A. Rüböl loko 46,70 Januar
46,50 Mai 46,60 AC, Oktober 47,20 C.

Düäünge- und Futtermittel
(J. F. Lahne.) Chiliſalpeter 15—-16 5 Lieferung prompt 9,65
ſchwefelſaures Ammoniak 20x aufgeſchloſſenen PeruGuano
7 9x2 ammoniak. Superphosphat 9 9 7,65

Magdeburg, 18. Jan.

Superphosphat 15--19 à 151 Vaumwollſaatmehl 58-62
deutſche Mahlung entfaſertes Texasmehl 6,90 Texasmehl
6,70 Erdnußkuchenmehl 53--56 6,50 SeſamkuchenMehl
50——52 9 à 6,15 Kokoskuchen, deutſche 6,80 importierte
Palmkernkuchen, deutſche 23--26 5 5,45 ReisFuttermehl 2428
4,60 Rapskuchen 40--42 4,85 Mohnkuchen 43--45 5 5,00 4
frei Bahn Magdeburg bei 200 Ztr.-Partien netto Kaſſe.

T BViehmärkte.Schlachtviehmarkt im ſtädt. Viehhofe zu Haue am 18. Jannar.
Preiſe für 50 Kilogr. a. Ledend, v. Schlachtgewicht.

Aufgetrieben
I. Qual. II. Qual. III. Quak. ewaren ver unp. d. d. kauft verkauft

z Rinder,
daven: 13 Ochſen, 36 e 34 7 32 2 121 Färſen, 33 81 3 39 2 721 Küdhe, 32 30 2 28 7 21 7U Hullen, 34 2 31 2 29 2 15 71 Kalben, s 2 7 36 2 1 S276 Schweine S 42 49 7 43 235 40

Geſchäftsgang: mittelmäßig. Zuſammen 399 Schlachtiiere.

Hamburg, 16. Jan. Bericht der Notierungs-
Kommiſſion.) Dem Schweinemarkte auf dem Viehhof
Sternſchanze an der Lagerſtraße waren in der Woche vom H.
bis 15. Jan. im ganzen 10 472 Stück vom Jnlande zugeführt, und
zwar 3399 Stück vom Süden und 7073 Stück vom Norden. Verkauft
und verladen wurden nach dem Süden 41 Wagen, 2128 Stück.

Es wurde gezahlt für 50 kg Lebendgewicht nach Abzug ver
einbarter nebenſtehender Tara.

Donnerstag Freitag Sonnabend

14. 1. 15. 1. 16. 1.Beſte ſchwere reine Schweine 4647 46 47 477 20 7 T.
Schwere Mittelware 46 47 46 46 47 22
Gute leichte Mittelware 46 47 46 46-47 22
Geringere Mittelware 44 45 44-45 44x 45 24Sauen nach Qualität 414--44 4244 42 45 ſchw. T,

ſchleppend ſchleppend mäßig
rege

Der Handel war

Waren- und Produktenberichte-
Getreide.

Hamburg, 18. Januar. Weizen ruhig, holſteiniſcher und mecklen
burgiſcher 150 160. Hard Winter Nr. 2 Januar Abladung 135,
Roggen ruhig, ſüdruſſiſcher feſt, 9 Pud 20/25 Januar-Abladung
103--105, holſteiniſcher und mecklenburgiſcher 130- 140. Mais ruhig,
Amerik. mixed Januar-Abladung 93,50. Hafer ruhig, Gerſte ruhig.

Peſt, 18. Januar. Weizen ruhig, per April 7,87 Gd., 7,88 Br.,
per Oktober 7,68 Gd., 7,69 Br. Roggen per April 6,62 Gd., 6,63
Br. Hafer per April 5,52 Gd., 5,53 Br. Mais per Mai 5,29 Gd.,
5,30 Br., do. per Juli 5,40 Gd., 5,41 Br.

Paris, 18. Januar. (Anfang.) Weizen behauptet, per Januar
21,30, per Februar 21,40, per März-April 21,45, per März Juni
21,45. Roggen ruhig, per Januar 15,15, per März-Juni 15,25.

Paris, 18. Januar. (Schluß.) Weizen beh., per Januar 21,30,
per Februar 21,35, per März April 21,45, per MärzJuni 21,50,
Roggen ruhig, per Januar 15,15, per MärzJuni 15,15.

Autwerpen, 18. Januar. Weizen feſt, Roggen ſteigend, Haſer
ruhig, Gerſte behauptet.

z London, 18. Januar. An der Küſte Weizenladung an
eboten.

New-York, 18. Januar. (Telegramm.) Roter WinterWeizen
loko 95 per Januar per Mai 91 per Juli 878/,, per Sept.

Mais per Mai 55! per Juli per September
Mehl 385. Getreidefracht 1

Chieago, 18. Januar. (Telegr.) Weizen per Mai 887/ per Juli
828 Mais ver Mai 49

Raps.
Hamburg, 18. Januar. Rapsſaat. Holſtein,, mecklenburger und

niederelber (unverzollt) 185- 195 Mk.
Peſt, 18. Januar. ar Auguſt 11,60 Gd., 11,70 Br.

ucker.
Hamburg, 18. Januar. (Anfangsbericht). Rüben Rohzucker

1. Produkt Baſis 8800 Rendement neue Uſance, frei an Bord Ham
burg per Januar 16,15, per März 16,50, per Mai 16,75, per Auguſt
17,15, per Oktober 17,50, per Dezember 17,45. Ruhig.

Hamburg, 18. Januar. (Schlußbericht) Rüben Rohzucker
1. Produkt Baſis 889 Rendement neue Uſance, frei an Bord Ham-
burg per Januar 16,10, per März 16,40, per Mai 16,70, per Auguſt
17,10, per Oktober 17,40, per Dezember 17,40. Matt.

London, 18. Januar. 962 Proz. JavaZucker loko ruhig,
9 ſh. 1 d. Verkäufer, Rüben ßer loko mott, 8 ſh. 14 d. Wert.

affee.
Hamburg, 18. Januar, nachm. Kaffee Termin Notierungen.

Nur für Good average Santos. März 37 G., Mai 38 G., Juli
38,, September 394 G. Tendenz: Stetig.

Amſterdam, 18. Januar. Java-Kaffee good ordinary 30.
Havre, 18. Januar. Kaffee. Good average Santos per März

46,25, Mai 47,00, Juli 48,00, September 48,75. Tendenz Ruhig.
Newyork, 18. Januar. Kaffee ſchloß ſtetig, 5--10 Punkte

höher. Zufuhren in Rio 11 000 Sack, Zufuhren in Santos 9000 Sack.
Petroleum.

Hamburg, 18. Januar. Petroleum behauptet, Standard white
loko 7.90 Br.

Bericht ans der Vandwirtſchaſtskammer für die Provinz Sachſen Aber tatſächlich erzielte Gotroidepretſe
am 18. Januar 1904.

bis 4,/69 (lan
Kartoffeln: Kreis

3,00 2,20 (lang),

--5,75, Erfurt 6,80--7,60
Halberſtadt 5,00-—6,00 (lang), 8,50-4,00 (kurz), Gardelegen 3,00 (lang),

1,60--2,00 (kurz), Wittenberg 3,40 (lang), 2,00 (kurz), Schweinitz
Ballenſtedt 3,00--4,00, (lang), 1,80-2,10 (kurz), Erfurt 4,00

d

Preis pro 100 Kilogramm
Kreis Weizen Roggen Gerſte Hafer ErbſenMk. Mk. Mk. Mk. Mk.Wanzleben 15,95 2 e SCalbe e 16,50 2 2Aſchersleben, Stadt 15,20 15,70 12,80 13,10 13,30--17,20 12,20 12,80 S

Halberſtadt 14,50 15,50 13,00 13,40 13,30 16,60 12,20 12,90 17,10 18,70
Gardelegen 14,00-- 15,00 12,40 12,60 12,30 13,00 cStendal 15,50 12,80 2 do 2Jerichow II 15,30 15,50 12,30 12,80 13,50 14,00 12,50 12,75 19,00Delitzſch 15,30 15,70 12,80 13,35 13,30 13,50 12,60 12,80 SWittenberg 14,80 15,30 12,80 13,10 14,00- 15,50 13,80--14,00 17,00 19,00
Schweinitz 14,70 15,30 12,20 12,50 12,85 13,60 11,60 12,20 2Saalkreis 14,80 15,40 12,70 12,90 14,00 15,50 12,60 13,00 16,00 18,00
Merſeburg 14,50 15,70 12,50 13,00 14,00 16,50 12,50 14,00 17,00 20,00Weißenfels 14,40-— 15,00 12,60 13,00 12,40 16,00 11,80 12,50

Sangerhauſen S 13,00 S 12,00 SMansf. Seekreis 15,60 13,00 15,20 12,70 19,00Querfurt S 16,05 e sBallenſtedt 15,00 16,00 12,50 13,25 14,00 16,00 12,50 13,25 19,00 --21,00

Bernburg 15,80 s 7 7Erfurt 14,70 15,50 12,50 13,20 14,00 16,00 11,75 12,40 e

Worbis 12,10Nordhauſen 15,00 16, 40 18,20-—13,50 15,00 16,00 11,50 12,00
Heu: Kreis Aſchersleben 6,00-7,00, Halberſtadt 6,00-—6,50, Gardelegen 5,00, Jerichow HI 5,00--5,50, Dilitzſch 6,50, Wittenberg 6,00-6,50,

Schweinitz 5,00-—6,00, Merſeburg 6,50--7,00, Ballenſtedt 4,75
Stroh: Kreis Aſchersleben 3,00-3,20 (lang), 1,80--2,00 (kurz),

2,60 (kurz), Jerichow II 2,20-—2,50 (lang), Delitzſch
3,50 (lang), 2,50 (kurz), Merſeburg 3,20—3,40 (lang), 1,80-2,00 (kurz),

Aſchersleben 5,00-—6,50, Halberſtadt 6,00——6,50, Gardelegen 4,00, Jerichow II 4,00--4,50, Delitzſch 4,60, Wittenberg

4,00-—4,50, Schweinitz 3,00-—4,00, Merſeburg 5,00-—-5,50, Sangerhauſen 4,20, Ballenſtedt 5,00-—6,50, Erfurt 5,60 7,00



Antwerpen, 18. Januar. Petroleum Raff. Type weiß loko 22
„Br., do. per Januar 22 Br., do. per Februar 22 Br., do. per

ärz 221 Br. Tendenz: Ruhig.
NewYork, 18. Januar. FenKegene Petroleum Standard

white in NewYork 910 do. in Philadelphia 905, do. (in Refined
Caſes 1180, do. Credit Balances at Oil City 185.

Spiritus.
Rordhauſen, 18. Jan. 40 Vol. für 100 Kilogr.

105 106 Lir.) 62,59--64,50 Mk. Branntwein 45 Vol. für 100
logr. (106 107 Lir.) 69,50 --71,50 Mk., ohne Faß ab Brennerei,

nach Angabe der Kommiſſion der Branntweinfabrikanten durch die
Handelskammer notiert.

Hamburg, 18. Januar. Spiritus feſt, Januar 25,00 Br.,
24,75 G., Januar Februar 25,00 Br., 24,75 G., FebruarMärz 25,00
Br, 24,75 G., März- April 24,50 Br., 24,25 G.

Paris, 18. Januar. (Anfangsbericht.) Spiritus flau, Januar
42,75, Februar 42,75, MärzApril 43,00, Mai Auguſt 43,00.

Paris, 18. Januar. (Schlußbericht.) Spiritus ruhig, Januar
42,75, Februar 43,00, MärzApril 43,25, Mai Auguſt 43,00.

Hülſenfrüchte.
Magdeburg, 18. Januar. Erbſen, gelbe zum Kochen 17,00 bis

21,00 Mk., Speiſebohnen (weiße) 19,00—38,00 Mk., Linſen 19,00 bis
34,00 Mk., alles für 100 kg.

Oelſaaten. Oele. Fettwaren.
Köln, 18. Januar. Rüböl loco 51,50, Mai 50,00.
Hamburg, 18. Januar. Rüböl ruhig, loco 48,00.
Amſterdam, 18. Jan. Leinöl träge, loco 178/,, MärzMai 172/,,

JuniAuguſt 178,, Sept. Dez. 17
Hamburg, 16. Januar. Schmalz. Amerik. Steam 35 Mk., do.

raff. in Tierces, Marke Armour's Spezial 88 Mk., do. do. Chamber
lain, Roe u. Co. 37 Mk., do. do. Choice Grocery 37 Mk., div.
Marken 37 Mk. Alles per 50 Kilogr. netto tranſito.

NewYork, 18. Januar. (Telegramm.) Schmalz Weſternſteam
7,20, do. Rohe und Brothers 7,20.

Paris, 18. Januar. (SchlußBericht.) Rüböl matt, Jan. 50,25,
Februar 50,25, MärzApril 50,00, MaiAuguſt 50,25.

Kartoffeln. Stärke. Kartoffelmeyr,Verlin, 18. Januar. lſtärke 123 die Kartoffelmehl
22,75 Mk., feuchte Stärke 12,90

Hamburg, 16. Jan. Kartoffelſtärke 21 22 Mk., Lieferung
br.März 215-—-227 Mk., Kartoffelmehl, prompt 22--22 Mk.,

ieferung Febr.März Mk., SuperiorStärke 22--22 Mk.,SuperiorMehl 22 22 t. per 100 Kilogramm.
Magdeburg, 18. Januar. Eßkartoffeln, 6,00-—7,00 Mk. für

100 kg.
Fleiſch. Butter. Eier.

Magdeburg, 18. Januar. Rindfleiſch im Großhandel 1,00 bis
1,10 Mk., von der Keule 1,40-1,60 Mk., Bauchfleiſch 1,20-1,30 Mk.
Schweinefleiſch 1,20-—1,40 Mk., Kalbfleiſch 1,20-1,30 Mk., Hammel
fleiſch 1,20—1,30 Mk., Speck, 1,40--1,60 Mk., Eßbutter 2,20 bis
2,60 Mk., alles für 1 Kg, Eier für 60 Stück 4,60-—5,20 Mk.

Fiſche.
Hamburg, 16. Januar. Die heutigen Engrospreiſe ſtellten ſich je

nach Qualität per Pfund Steinbutt, große und mittel 115--125 P
kleine 50—-90 Pfg., Seezungen, groß 190--200 Pfg., kleine 114 bis
140 Pfg., däniſche 170--180 Pfg., Kleiße, große 50—70 Pfg., kleine
20—40 Pfg., Nſtzung 55—60 Pfg., Schollen, große 40-—50 Pfg.
mittel 50-—60 Pfg., kleine 30-—35 Pfg., lebende Karpfen 85 Pfg.
Schellfiſche, große 40-—50 Pfg., mittel 35--38 Pfg., kleine 2225
Pfg., Cabliau, große 17—-20 Pfg., kleine 12-—15 Pfg., Seehechte 25--35
Pfg., Lengfiſch 10--12 Pfg., Blaufiſch 10-12 Pfg., Knurrhähne 6 bis
9 Pfg., Dorſch 10--25 Pfg., Rochen 10-12 Pfg., Elblachs Pfg.,
Lachs, rothfl,, Pfg., Silberlachs Pfg., Lachsforellen
100--300 Pfg., Zander 65——90 Pfg., Flußhechte 45-60 Pfg., Schnepel
30-40 Pfg., Barſe 30-—32 Pfg., Brachſen 25--30 Pfg., Hummern,
lebende 280 Pfg.

Stroh. Heu.
Magdevurg, 18. Januar. Richtſtroh 3,60--4,30 Mk., Krumm-

ſtroh 2,50 3,20 Mk., Heu 6,00——7,20 Mk. für 100 kg.
Baumwolle und Wolle.

Bremen, 8 Januar. Baumwolle Stetig. Upland middling
loco 718/, Pfg.

e An 18. Jan. Wolle. lataZug Type B. Februar5,07 ne Käufer. Fanpiet
Hapre, 16. Januar. 12 Uhr. Wolle. Januar 147,50,

Juli 156,60. Tendenz StetiLiverpool, 18. Jan. Echlu Bericht.) Baumwolle. Um
atz 5000 Ballen, davon für Spekulation und Export 500 Ballen.

denz: Ruhig.
Amerikan. good ordinary Lieferungen Stetig.

Per 7,35, Per MaiJuni 7,30,Febr. 7,34, „Jnuni-Juli 7,27,Febr.-März 7,83, „Juli- Auguſt 7,24,
I Mä April 7,32, Aug. Sept. 7,04.
e Apri Mai 7,31,

Metalle.
Amſterdam, 18. Januar. Bancazinn flau, loco 78
London, 18. Jan. Silber 26 Lſtrl., ChiliKupfer 57 Lſtrl.

per 3 Monate 571 Lſtrl., Blei ſpan. 1118/, Lſtrl., engl. 12 Lſtrl.Zinn 120i/ Lſtrl Zink 21/, Lſtrl.
Glasgow, 18. Januar. (Schlußbericht.) Roheiſen. Mixed

numbers warrants 49 ab. 9 d. Warrants Middlesborough 42 sh. 2X d.
Düngemittel.

Hamburg, 16. Jannar. Chile-Salpeter.) Loco ab
Lager 9,37

Rio de Janeiro, 16. Januar. Wechſel auf London 12

Verantwortlich: Für Politik und Feuilleton: Dr. Walther Gebeuslebenz
für Provinz u. Allgemeines: Otio E. Neunmaunz für Lokales: Erich Benthunere
für den Börſen- und Handelsteil: Adelbert Kirſten, ſämtlich in Halle a. S.
Alle die Redaktion betreffenden Zuſchriften ſind nicht perſönlich, ſondern lediglich
„Anu die Redaktion der Halleſchen Zeitung in Halle a. S.“ zu adreſſieren

Für unverlangt eingehende Manuſkripte und Beiträge übernimmt die Redaktion
keinerlei Verpflichtungen. Sendungen, welche eventuell zurückgeſandt werden ſollen, muß

das Porto beigefügt ſein.

Die Merſeburger Filiale eder euren

nstoek, Bankgesehäft, Halle a. S., Leipzigerstrasse 12. u
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do. III unk. 1912 3 97.606 do. do. 1931 5 Fwicdaner 12Für die Inſerate verantwortlich: Otto Brakel, Halle a. S. Vit 1 Beilage.
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